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ià kilkt?

Das B o r a r l b c r g c r N o t e K r c u z wen-
dct sich an uns mit einer dringenden Bitte,
die wir unsern Lesern zur Beantwortung
übergeben. Einige tausend kriegsgefangene

Vorarlberger sind nach jahrelanger, schwerer

Gefangenschaft endlich heimgelehrt. Viele von

ihnen sind krank, gebrochen an Leib und Seele,

einige kamen heim wie „wandelnde Leichen",

um daheim zu sterben. Die Schwerkranken

konnten mit Muhe in den schon überfüllten

Spitälern Unterkunft finden. Andere fanden

in ihren Familien ein Dbdach. Aber wieviele

waren heimatlos geworden? Mehr als 2W
hat das Rote Kreuz im eigenen Land bei

Privaten unterbringen können.

Ann ist aber noch eine kleine Zahl lzirka M>

Mann) Invalider, die keine eigentliche Krank-

heit haben, aber durch die langen Leiden körper-

lich geschwächt sind. Drdentliche, solide Men-
schen, die gerne arbeiten wollten, denen aber die

Kraft fehlt, sich ihr Brot zu verdienen. Einige
Wochen G—P gute Kost würden hinreichen,

sie so zu kräftigen, daß sie nachher wieder

am Ausbau ihres ausgehungerten Landes

helfen könnten. Im Lande selbst ist das

nicht möglich.
Wer will da helfen? Gebt unS rasch Ant-

wort, wir bitten Euch!
Bern, den V>. März Illlll).

Uns lontrallàcllancit.

Cà kzîlke dsî kramMàblutuiigen.

Es sei mir, als beste Darstellung der rich- mittiert" h!>, liefe das Blut wie toll heraus

tigen Behandlung, gestattet, die Anekdote zu und die Kranke wäre schon ganz schwach,

erzählen, mit welcher jedesmal bei Besprechung Lachend mahnte ich den Mann, er solle da-

von Krampfaderblutungen in der Klinik mein für sorgen, daß seilte Frau sich nicht weiter

großer Lehrer und früherer Chef, Gcheimrat ' „kompromittiert", denn das Drücken, Ab-

Prof. IM. Bier-Berlin, begann. ES ist mir schnüren, das „Komprimieren" sei gerade das

entfallen, ob Geheimrat Bier die Datsache - Falscheste. Sie solle sich nur ein sauberes

selbst durchlebt, oder ob er sie nur gehört Tuch umwickeln und das Bein hochlagern,

hatte, doch ändert das nichts an der Sache. dann wäre alles gut. Und wirklich, als ich

Ich lasse den Erzähler selbst sprechen: wenig später die Kranke besuchte, war alles

„Als ich noch Landarzt in N. war, machte in schönster Drdnung, und die so schwer

ich mit einem meiner Freunde eine Radtour > „kompromittierte" ,zrau war in bestem Wohl-

in die schöne, sommerliche, waldreiche Umge- befinden!"

bung. Unser Endziel war ein mitten im Wald Pieraus ersehen wir, daß als erste und

liegendes, gastliches Forsthans. Wäbrend wir beste Pilfe bei Krampfaderblutungen das

uns an den mitgebrachten Speisen bei Herr- Hochlagern dcS blutenden BeincS in Frage

licher Milch labten, kam ganz erregt ein bie- kommt. In fast steiler, senkrechter Lage muß

derer Bauersmann zu uns — ich hatte zu ein Notverband angelegt werden, indem man

Pause meinen Verbleib angegeben — und am einfachsten ein sauberes Handtuch zwei-
bat mich händeringend, ich möchte doch sofort mal längs faltet, es wie eine Binde aufrollt
zu seiner armen Frau kommen, eine Krampf-

^

und dann unterhalb der blutenden Stelle,
adcr sei durch ein Geschwür aufgebrochen, î also zehwärtS anfangend fest anziehend an

und, obwohl sie sich schon dauernd „kompro- legt und nui das Bein und somit auch über
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dir blutende Stelle abiviclell, Tann muß der

kranke - meist sind es Frauen so gc

lagert werden, daß das Bein schräg aufwärts'
steigend gelegt wird und ruhig liegen bleibt,

bis der auf jeden Fall zu benachrichtigende

Arzt das Weitere veranlaßt, So ist ein Vcr-
bluten ausgeschlossen. Anderseits muß nn-

bedingt ein Abschnüren des BeineS oberhalb
der offenen Stelle vermieden werden, auch

darf das Bein, bis der Arzt gekommen, nicht

abwärts hängen, weil so dauernd Blut ins

Bein hinein- und somit ans der offenen Stelle
herausfliegt. Or, Schnltzc.

Wir reproduzieren den obigen Artikel, der

im „Deutschen Noten Kreuz" erschienen

ist, schon aus dem Grund, weil er ein Kapitel
berührt, das nie genug wiederholt werden

kann. Dann aber auch deshalb, weil die

Darstellung an einem greifbaren Beispiel sehr

glücklich gewählt ist, Beispiele sind immer das

Beste, wenn man etwas recht deutlich mit-
teilen will.

Ans diesem Grund wollen wir nns er-

lauben, das gleiche Thema an ein paar Bei-
spielen, die wir selber in der Prazis erlebt

haben, weiterzubehandcln, wobei wir aber daS

Hauptgewicht auf den Schlußsatz unseres

deutschen Kollegen verlegen möchten, der nn-
screr Erfahrung nach an erster Stelle sign-
rieren sollte. Es sollte vor allem zu-
erst daraus geachtet werden, daß
oberhalb der blutenden Stelle keine
Einschnürungen bestehen. Wir pflc-

gen solche Eiuschnürungen kurzerhand mit

„Strumpfband" zu bezeichnen, wobei wir be

tonen wollen, daß es sich manchmal um andere

Hindernisse handeln kann. Wir werden ja sehen:

Beim Holzhacken schneidet sich ein zwölf-
jähriger Junge E. H. über dem Mittelhand-

lnocheu des Daumens, Starke Blutung, Sein
l I jähriger Bruder umschnürt das Handgelenk
mit einem Schuhriemen, Als der Knabe nach

zehn Minuten bei mir anlangt, ist er kreide

weiß. Das ganze Wartzimmcr ist verblutet.

Ein Scherenschnitt durch den Schnhrieinen

stillt die Blutung augenblicklich. Warum?
Weil durch diesen Riemen jStrumpfbandi daS

abfließende Venenblut am Weitcrströmen gegen
daS Herz zu verbindcrt wurde und durch den

oberen Schnittrand der Veucnwnnde wieder

herauskommen mußte.

Ein anderer Fall: Ein Knecht M. hat
sich mit der Sense an der Wade verletzt.

Starke Blutung, die er mit einem Nastuch

zu stillen sucht. Als ich ihn sah, lag er ans

der Bank vor dem Hause und blutete stark:

immerzu wischte er das Blut weg, das unter
einem Tnchvcrband hcrvorguoll. Die Hosen

hatte er hinansgelrempelt, um die Wunde

besser übersehen zu können. Dadurch entstand
die starke Blutung, Sobald er die schnürende

Stelle freigemacht hatte, stand die Blutung
sofort, auch ohne Druckvcrband,

Tritter Fall: Eine alte Frau blutet eines

Morgens sehr stark auS einer Krampfader
an der rechten Wade. Bett und Zimmerbodcn
waren voll Blut, Ich traf die Frau in der

Küche an, wie sie das im Knie vollständig
gekrümmte Bein in den Abwaschstein hielt.
Wie ich die Frau niederlegte, stand auch die

Blutung, Hier wurde das Hindernis durch
die Knickung der abführenden Venen in der

Kniekehle gebildet. War die Knickung be

hoben, so fand das Blut genügend Abfluß
durch die parellel verlaufenden Venen gegen
das Herz zu.

Diese Beispiele ließen sich sehr vermehren,

sie sollen für heute genügen, IM. .1,

ÜU5 àm Usràzleben.

A ltdor f«nd Vlmgàmg. SnIN a riterverein.
Die 0, Generalversammlung des Sainnritervereins

Altdorf fand am Februar abhin im Drotel Dell in

Altdorf statt, bei Anwesenheit von nur 26 Aktivmit-
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